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Digitale	Medien	
– wann,	wo,	wie	und	warum	- ein	Medienkonzept	für	
das	Lernen	von	Mathematik	für	die	Sekundarstufen

2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt
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1. Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie	und	warum?
2. Ein	exemplarischer	Weg	



Numerisch-tabellarischer	
Zugang

Erste	Eingabe:	
Ein	einzelner	Wert!!!

Werte	ausprobieren/	
Daten	erheben

Tabellenkalkulation
Stochastiktool

Symbolisch-algebraischer
Zugang

Erste	Eingabe:	
Ein	Term!!!

Graphisch-visueller	Zugang
Erste	Eingabe:	

Eine	Konstruktion!!!

Funktionenplotter
ComputeralgebraGeometriesoftware

Term	aufstellenSkizze	aufstellen



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Medien	sind	Mittler	im	Lernprozess	und	dienen	dazu,	
bestimmte	kognitive	Tätigkeiten	zu	unterstützen

Digitale	Medien???

Werkzeuge Lernumgebungen
..verfolgen	ein	bestimmtes	
fachliches	Ziel,	wollen	
Kompetenzen	in	einem	
Themenbereich	entwickeln.
(Applets,	Interaktive	AB,	Internet)		

…sind	universell	einsetzbare	
Hilfsmittel	zur	Bearbeitung	einer	
breiten	Klasse	von	Problemen.
(TK,	DGS,	CAS,	…)

In	Werkzeuge	„eingebettete“	Lernumgebungen:
Direkte	Nutzung

Umgestaltung	
durch	Lernende	&	Lehrende

Neugestaltung	
durch	Lernende	&	Lehrende



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Medien	sind	Mittler	im	Lernprozess	und	dienen	dazu,	
bestimmte	kognitive	Tätigkeiten	zu	unterstützen

Digitale	Medien???

...		orientiert	an	Arbeitswelt		
oder	Wissenschaft:
§ Tabellenkalkulation		(z.B.	Excel)

§ „große	CAS“	wie	Maple,	
mathematica

§ Statistiktools	wie	SPSS

§ Tools	zur	Messwerterfassung

…	didaktisch	orientiert
§ Dynamische	

Geometriesoftware

§ Funktionenplotter/	
„kleine		CAS“	(z.B.	Geogebra,	
TI-Nspire,	Classpad)

§ Stochastiktools
(z.B.Fathom,	Tinkerplots)

Verfügbar	auf	:
§ Computer,	Laptop,	
§ Tablets	
§ „mobilen	Endgeräten“	– online	(z.B:	Smartphones)	&	offline	(Handhelds)			



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Werkzeug	zum	Lernen	 à EINSTIEG,	VERTIEFEN
durch	die	Möglichkeit	viele	Beispiele	zu	generieren,	statische	und	
dynamische	Visualisierungen	zu	vollziehen.	Wichtig		z.B.	bei:

− Modellierungs- oder	Problemaufgaben	zur	Hinführung	zu	
neuen	Inhalten

− Aufgaben	zur	Struktursuche		
(z.B.	Untersuchen	von	Zusammenhängen)

Werkzeug	zum	Mathematik	treiben	und	anwenden												à ÜBEN
durch	die		Möglichkeit,	schnell	Rechnungen,	komplexe	Algorithmen	
und	statische	und	dynamische	Visualisierungen	zu	vollziehen	und	zu	
kontrollieren.	
Wichtig	z.B.	bei:

− Modellierungen,	Problemlöseaufgaben,	Simulationen,..

Digitale	Medien	– wann?	In	welchen	Situationen	des	Lernprozesses?



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

8

Potenzial	digitaler	Mathematikwerkzeuge

• Entdeckenmathematischer	Zusammenhänge,	
insbesondere	durch	interaktive	Erkundungen	beim	
Modellieren	und	Problemlösen,

• durch	Verständnisförderung für mathematische	
Zusammenhänge,	nicht	zuletzt	mittels	vielfältiger	
Darstellungsmöglichkeiten,

• mit	der	Reduktion schematischer	Abläufe	und	der	
Verarbeitung	größerer	Datenmengen,

• durch	die	Unterstützung	individueller	Präferenzen	
und	Zugänge	beim	Bearbeiten	von	Aufgaben	
einschließlich	der	reflektierten	Nutzung	von	
Kontrollmöglichkeiten.

(Bildungsstandards	 allg.	Hochschulreife)



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Digitale	Medien	– wann?	In	welchen	Situationen	des	Lernprozesses?

Werkzeug	zum	Lernen	
durch	die	Möglichkeit	viele	Beispiele	zu	generieren	,	
statische	und	dynamische	Visualisierungen	zu	vollziehen	.	
Wichtig		z.B.	bei:

− Aufgaben	zur	Struktursuche
− Experimentieren	mit	Begriffen	und	Methode
− Untersuchung	von	Methoden	und	Zusammenhänge
− Kontrollieren	von	Lösungen

Laakmann

Einstieg	in	den	Ableitungsbegriff



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

f	sei	eine	ganzrationale	Funktion	3.	Grades	
mit	den	Nullstellen	2,	4	und	5.	Zeichne	den	
Graphen	von	f	und	die	Tangente	an	den	
Graphen	von	f	im	Punkt	(3|f(3)).	

Welche	Besonderheiten	haben	
Graph	und	Tangente?	
Gilt	dies	für	jede	Tangente?	

Henn	2004	

Werkzeug	zum	Lernen	
durch	die	Möglichkeit	viele	Beispiele	zu	generieren	,	
statische	und	dynamische	Visualisierungen	zu	vollziehen	.	
Wichtig		z.B.	bei:

− Aufgaben	zur	Struktursuche
− Experimentieren	mit	Begriffen	und	Methode
− Untersuchung	von	Methoden	und	Zusammenhänge
− Kontrollieren	von	Lösungen

Digitale	Medien	– wann?	In	welchen	Situationen	des	Lernprozesses?



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Werkzeug	zum	Lernen	
durch	die	Möglichkeit	viele	Beispiele	zu	generieren	,	
statische	und	dynamische	Visualisierungen	zu	vollziehen	.	
Wichtig		z.B.	bei:

− Aufgaben	zur	Struktursuche

Digitale	Medien	– wann?	In	welchen	Situationen	des	Lernprozesses?

Die linearen Funktionen sollen verändert werden, dabei linear bleiben, so
• ...dass die Parabel „auf den Kopf gestellt” wird.
• ...dass die Parabel die x-Achse berührt.
• ...dass der Scheitelpunkt der Parabel dieselbe x-

Koordinate hat, wie der Schnittpunkt der Geraden.

Rechner	wird	zum	mathematischen	Labor	
Cuoco und	Levasseur 2003;	Kieran und	Drijvers 2006



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Untersuche	xn-
1?

Erzeuge	
das	Bild!

Werkzeug	zum	Lernen	
durch	die	Möglichkeit	viele	Beispiele	zu	generieren	,	
statische	und	dynamische	Visualisierungen	zu	vollziehen	.	
Wichtig		z.B.	bei:

− Aufgaben	zur	Struktursuche
− Experimentieren	mit	Begriffen	und	Methode
− Untersuchung	von	Methoden	und	Zusammenhänge
− Kontrollieren	von	Lösungen

Digitale	Medien	– wann?	In	welchen	Situationen	des	Lernprozesses?

Kieran und	Drijvers 2006



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Digitale	Medien	– wann?

Digitale	Medien	sollten	eingesetzt	werden,	
• wenn	sie	herkömmliche	Denkformen	verstärken,
• Wenn	sie	neue	Denkformen	und	
Wegen	zum	Erkenntnisgewinn	ermöglichen.	



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

(Umfang/ Fläche)

Felsager 2006

Digitale	Medien	– wann?



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Berliner	Bogen

So	….
Wie	groß	kann	das	quaderförmige	Gebäude	unter	dem	
Bogen	höchstens	sein?	

…oder	so	:
Dieses	Gebäude	heißt	„Berliner	Bogen“		und	steht	in	
Hamburg.		Einem	Architekten	aus	Shanghai	liegt	dieses	
Foto	vor.		Er	möchte	nun	das	Design	kopieren	und	auf	
dem	Dach

des	Bürogebäudes	eine	Cafeteria	einrichten.	

Bestimmen	Sie	die	Maße,	die	für	die	Planung	relevant	sind		(z.B.	Flächen- und	
Rauminhalte	der	einzelnen	Bereiche).		
Bedenken	Sie	dabei,	dass	öffentliche	Räume	mindestens	2,50	m	hoch	sind.

Schmidt	et	al	2011

Werkzeug	zum	Mathematik	treiben	und	anwenden:	

Digitale	Medien	– wann?	In	welchen	Situationen	des	Lernprozesses?



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

durch	die		Möglichkeit,	schnell	Rechnungen,	komplexe	Algorithmen	und	statische	
und	dynamische	Visualisierungen	zu	vollziehen.	Wichtig	z.B.	bei:

− Modellierung	und	Simulation
− Problemlösen
− Datenanalyse

Welche	Kurve	umhüllt	die	
Funktionenschar	mit	
fa(x)=	½	(x-a)2+a2,	a	ε ℝ am	engsten?	
Finden	sie	die	Kurve	und	beweisen	sie,	
dass	sie	die	optimale	ist.	

Werkzeug	zum	Mathematik	treiben	und	anwenden:	

Digitale	Medien	– wann?	In	welchen	Situationen	des	Lernprozesses?



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Werkzeug	zum	Mathematik	treiben	und	anwenden	à ÜBEN
durch	die		Möglichkeit,	schnell	Rechnungen,	komplexe	Algorithmen	
und	statische	und	dynamische	Visualisierungen	zu	vollziehen	und	zu	
kontrollieren.	
Wichtig	z.B.	bei:

− Modellierungen,	Problemlöseaufgaben,	Simulationen,..



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Numerisch-tabellarischer	
Zugang

Erste	Eingabe:	
Ein	einzelner	Wert!!!

Werte	ausprobieren/	
Daten	erheben

Tabellenkalkulation
Stochastiktool

Symbolisch-algebraischer
Zugang

Erste	Eingabe:	
Ein	Term!!!

Graphisch-visueller	Zugang
Erste	Eingabe:	

Eine	Konstruktion!!!

Funktionenplotter
ComputeralgebraGeometriesoftware

Term	aufstellenSkizze	aufstellen



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Ziele	für	Lernende:
Sie	sollten	die	folgenden	Werkzeuge	kennen,	verfügbar	haben	und	frei	wählen	

können:		TK/	Stochastiktool ,	DGS,	Funktionenplotter,		(CAS)

Ziele	für	Lehrende:
Sie	sollten	diese	Werkzeuge	kennen	und	fachdidaktisch	beurteilen	können.	

Sie	sollten	diese	Werkzeuge	bewusst	zur	gezielten	Aktivierung	verschiedener	
kognitiver	Tätigkeiten	einsetzen	können.

Sie	sollten	offen	sein,	ihre	eigenen	Präferenzen	zurückzustellen	und	Lernenden	
Lösungsansatz	und	die	Art	des	Einsatzes	der	Werkzeuge	überlassen.	

Digitale	Medien	– wie?



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Graphisch-
visuell

Formal
-symbolisch

Situativ-
Sprachlich

Numerisch-
tabellarisch

yx

f(x)=

2

B 10
vs ⎟
⎠

⎞
⎜
⎝

⎛
=

Anhalteweg sA :
Bremsweg sB + Reaktionsweg sR

3
10
vsR ⋅=

Digitale	Medien	– wie?

Duval	1993



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

• Aufgabe:	Skaliere	
Achsen	so,	dass	
f(x)=2x	dargestellt	
wird.

Im	Rahmen	der	Evaluation	einer	Fortbildungsreihe	
zum	Einsatz	von	GTR/	CAS		(Marcel	Klinger)	
Pre-Test:	Aufgabe	„Skalierung	der	Achsen“ Aufgabe 3/14

Vermerk: A5CV

Beschrifte die Koordinatenachsen so, dass die Gerade f(x) = 2x dargestellt wird.

x

y

0

f

n =	3139

47%
45%

8%

richtig
falsch
nicht	bearbeitet 2 4 6 8

1

2

3

4

1 2 3 4

1

2

3

4

9,4%24,3%2,4%

Etwa	9%	Fehlbearbeitungen	mit	
nicht	zuordbarem Fehlermuster
Vertauschte	AchsenGerade	neu	eingezeichnet„Standardskalierung“



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Fehlvorstellung
„Illusion	of Linearity“

Vermerk: H7ZD

Max ist Maler. In letzter Zeit sollte er oft weihnachtliche Bilder an Schaufenster

malen. Erst gestern malte er einen 56 cm großen Weihnachtsmann an das Fenster

einer B

¨

ackerei. Daf

¨

ur ben

¨

otigte er 6 ml Farbe. Nun soll er eine vergr

¨

oßerte Version

des selben Bildes an eine Supermarktscheibe malen. Diese Kopie soll 168 cm hoch

werden. Wie viel Farbe ben

¨

otigt Max vermutlich? Deine Rechnung kannst du unten

ausf

¨

uhren.

Antwort:

B

¨

ackerei Supermarkt

56	cm
6 ml

168	cm
?	ml

4%

94%

2%

richtig
falsch
nicht	bearbeitet

Im	Rahmen	der	Evaluation	einer	Fortbildungsreihe	
zum	Einsatz	von	GTR/	CAS	(Marcel	Klinger)	
Pre-Test:	Aufgabe	„Weihnachtsmann“

n =	3139



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

0
500
1000
1500
2000
2500

A B C D

68%

31%

1%

richtig
falsch
nicht	bearbeitet

Vermerk: I6JG

Im Bild rechts ist ein Skifahrer zu sehen,
der den Hang hinabfährt. Welcher Graph
beschreibt die Situation am besten? Der
Funktionswert v(t) gibt die Geschwindig-
keit zum Zeitpunkt t an. Kreuze genau
einen an.

(a) 2 (b) 2 (c) 2 (d) 2

Graph-als-Bild-Fehler

n =	3139

Im	Rahmen	der	Evaluation	einer	Fortbildungsreihe	
zum	Einsatz	von	GTR/	CAS	
Pre-Test:	Aufgabe	„Ski-Fahrer“



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Digitale	Medien	– wo?	
Bei	welchen	Themen?	Bei	welchen	Aktivitäten?	

Daten	&	Zufall Raum	&	Form Funktionaler	Zusammenhang

Modellieren/	ProblemlösenKommunizieren	&	Argumentieren

Mathematische	Darstellungen	verwenden

Mit	symbolischen,	formalen	und	technischen	Elementen	der	Mathematik	umgehen

Mathematisch	kommunizieren

A B

C
γD

FB
FA

FC

E

ziehen

gruen1 = d(FB;A)*d(D;A)
12,73

gruen2 = d(A;FC)*d(A;E)
12,73



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

ZuordnungKovariation

Malle  2000

Aufbau	von	Grundvorstellungen	,	z.B.		einer	Funktionen:
Objekt

Man	betrachtet	die	
Zuordnung	einzelner	
Werte.

Man	betrachtet,	wie	sich	
die	Veränderung	
(Kovariation)	der		
unabhängige	Größe	auf	
die	abhängige	auswirkt.	

Man	betrachtet	die	
Funktion	als	Ganzes,	
als	eigenständiges	
Objekt

Digitale	Medien	– warum?



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Entdecken	ermöglichen	&	Konzeptuelles	Wissen	fördern	
– Genetisches	Lernen	
– Nicht	alles	muss	durch	die	Lehrkraft	vorhergesehen	 werden

Nutzen	verschiedener	Darstellungen	&	intermodale	Transfers
– Verschiedene	Repräsentationen	miteinander	verknüpfen
– Übergänge	erleichtern:	enaktiv – ikonisch	– symbolisch

Funktionale	und	prädikative	Zugänge	unterstützen
– Funktional:	Bewegung	und	Abhängigkeiten
– Prädikativ:	Einzelbilder	und	Gemeinsamkeiten

Lehrkräfte	entlasten
– Eigenständige	Lösungskontrolle	 ermöglichen
– „Materialien	mit	Aufforderungscharakter“

Digitale	Medien	– warum?

Barzel	2011
Clark-Wilson		
&	Oldknow 2009
Drijvers	2011
Ruthven	&	Hennessy	
2003	

Hoyles &	Lagrange	2010
Arzarello	&	Robutti	2010
Borba &	Confrey 1996,	
Sacristán and Noss 2008
Ainsworth et.al.	1998

Arzarello	&	Robutti	2003

Kieran&	Drijvers	2006	
Cuoco &	Levasseur 2003	
Abdullah	2007
Zeller	&	Barzel	2010



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Kontexte	für	Sinnstiftendes	Mathematiklernen
Forschungs-und	Entwicklungsprojekt,	2006	- 2016
e.g.	20	Erproberklassen

2006 20172011 2012

7 8 9 10

Beginn	der	
Konzeption

Beginn	der
Evaluation

2009

Rechen-
bausteine 65

Begleitende	Studien

Bärbel	Barzel	/	Essen									 Susanne	Prediger	/	Dortmund
Timo	Leuders /	Freiburg Stephan	Hußmann/	Dortmund



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

§ Genetisches	Lernen

§ Verstehensorientierung

§ Aktivierung,	Eigentätigkeit

§ Sinnstiftung	

Wagenschein	1977
Winter	1989
Freudenthal	1991

Wagenschein	1977
Skemp 1976
Hiebert et	al.	1997

Schulbuchkonzeption		- theoriegeleitet	&	praxiserprobt
Zusammenspiel	verschiedener	Prinzipien	auf	verschiedenen	Ebenen

Freudenthal	1973

Hiebert et	al.	1997
Wagenschein	1977



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Grundsätze	des		Medienkonzeptes		der

§ Medium	bleibt	Medium:
Es	wird	nur	dann	eingesetzt,	wenn	die	jeweilige	mathematische	
Aktivität	unterstützt	wird…..		

§ Prinzipiell	in	allen	Phasen	des	Unterrichts	–
Medium	zum	Lernen		&	Mathematik	treiben	und	anwenden	

§ Anregen	verschiedener	Werkzeuge	passend	zu	den	
mathematischen	Darstellungen

§ Hoher	Grad	an		Schüleraktivierung:	möglichst	größte	Verfügbarkeit

§ Einstieg	punktuell	an	einzelnen	Aufgaben	mit	ausgelagerten	technischen	Hilfen	
dabei	differenziertes	Angebot

§ Ziel:	Taschenrechner	ab	6	à DGS	&	TabKalk ab	7	à Funktionenplotter	ab	8



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Überblick - Lernumgebungen	vielfach	zwischendurch



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Überblick

Lineare	
Gleichungs-
systeme
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Variablen	in	Formeln

Statistik
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Diagramme

Dreieck

9

Weitere	Funktionsarten

Argumentieren:
Dreiecke	2

x	km	 ·	0,04	l/km	·	1,	56€

Gleichungen	
lösen

Funktionen:	
proportional		&	linear,	

Umgekehrt-proportional	

ModellierenTrig Pythagoras

- Welche	Werkzeuge	in	welchen	Kapiteln?

Flächenformeln



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Modellieren
Variablen	in	Formeln

x	km	·	0,04	l/km	·	1,	56€

Was	kostet	Auto	fahren,	
Fahrrad	fahren,	Zugfahren?
Vergleiche.

Die	 Bahn

BahnCard 100:	 3800€



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Flächenformeln

Terme, um Flächen von Fenstern zu berechnen : 

Till a � b + ½ � a � h
Merve: a � (b + h)
Paul: b � a +  h
Sverre: a � (b + h) – b � h

Rechnung	eines	Glasers



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Gleichungen	lösen	

Was	ist	Gleichheit?....
• ….am	Graphen
• …an	der	Tabelle

• Und	manchmal	braucht	man	es	exakt:

www.matthimath.com www.fi.uu.nl
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2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Diagnose	und	Förderung	im	Unterricht
Formative	Assessment	in	Science	
and Mathematics Education
EU-Projekt	(FP	7),		2014	– 2017,	

Hana	Ruchniewicz



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Diagnose	und	Förderung	im	Unterricht
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2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Überblick - Sekundarstufe	II

Daten	&	Zufall Raum	&	Form Funktionaler	Zusammenhang

Modellieren/	ProblemlösenKommunizieren	&	Argumentieren

Mathematische	Darstellungen	verwenden

Mit	symbolischen,	formalen	und	technischen	Elementen	der	Mathematik	umgehen

Mathematisch	kommunizieren



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Aus	Erfahrung	lernen
5	Minuten	Experiment	zur	Statistik

nach	einer	Idee	von	Wolfgang	Riemer

43



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Stochastik:	Arbeiten	mit	realen	Daten	
Genetisches	Entwickeln	der	Begriffe	

Kernideen	der	Stochastik:	
§ Überblick	gewinnen	

à führt	zu	„Diagrammen“
§ Gruppen	vergleichen

à führt	zu	„Kenngrößen“

Beschreibende	
Statistik	

Beurteilende	
Statistik	

Daten	erheben

Fragen	stellen
Daten	auswerten

Vorteile	des	Rechners:	
§ Verarbeiten	(großer)	Datenmengen
§ Simulationen	durchführen
§ Wechsel	der	Darstellungen

(auch	interaktiv)

„Ist	das	immer	so?“



2.	Ein	exemplarischer	Weg:		Mathewerkstatt1.	Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie,	warum?	

Digitale	Medien	– wann,	wo,	wie	und	warum	
- ein	Medienkonzept	?!

§ Medium	bleibt	Medium

§ Prinzipiell	in	allen	Phasen	des	Unterrichts	

§ Anregen	verschiedener	Werkzeuge	passend	
zu	den	mathematischen	Darstellungen

§ Hoher	Grad	an		Schüleraktivierung:	
möglichst	größte	Verfügbarkeit

§ Einstieg	punktuell	an	einzelnen	Aufgaben

yx

f(x)=



Mein Mathebild – Arbeiten in der mathewerkstatt – Checkliste

Checkliste Wie kannst du überprüfen, was du schon kannst?

Ich kann … 
Ich kenne …

So gut kann 
ich das …

Hier kann 
ich üben … 

Vielecke in Dreiecke zerlegen 
Wie viele Dreiecke entstehen, wenn man ein Neuneck zerlegt?
Überprüfe deine Vermutung durch ein Beispiel. 

S. 10 Nr. 1

In der mathewerkstatt …

 ▶ entdeckst du auf den Erkunden-Seiten 
eigene Lösungen für Probleme und erarbeitest 
dafür die mathematischen Werkzeuge.

 ▶ sortierst du auf den Ordnen-Seiten deine Werkzeuge.

 ▶ hältst du im Wissensspeicher fest, was du gelernt hast.

 ▶ sicherst du das Gelernte auf den Vertiefen-Seiten 
durch Üben und Anwenden.

 ▶ behältst du mit der Checkliste den Überblick, 
was du schon verstanden hast und wo du noch üben kannst.



In der mathewerkstatt endet jedes Kapitel 
auf der Seite mit dem roten Streifen. 

Das ist die Checkliste.

Mit der Checkliste im Materialblock kannst du 
überprüfen, wie gut du alles verstanden hast. 

Die Aufgaben in der rechten Spalte zeigen dir, 
wo du noch üben kannst.

Ich fühle mich noch nicht sicher.
Deshalb habe ich mein Kreuz 

nicht ganz in die Mitte gesetzt.

����
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Vielen	Dank	
für	Ihre	

Aufmerksamkeit!
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